
gen ganz anders machen‘, ıst ın aller Regel
ZU. Scheitern verurteilt Die wesentliche
Veränderung bringt das Vertrauen 1ın 1ıne
„Mac größer als WI1r selber“, w1e 1mM K

wobel damıiıt Dorıs Gabriel Veronıka Prüller-Schritte-Programm heißt,
zunächst die ruppe als Kraftquelle, letztlich Jagenteufel
ber Gott angesprochen ist Wer sich auf den

Eıne eıt der Muße un des AusruhensWeg der enesung machen möchte, ist Iso
herausgefordert, seın Leben MAC mehr alle1- In der Geborgenheıt beı ott

melstern wollen, sondern sich auft Gott Feministische ıturgle, gefeierun ottes Führung LTEeu verlassen. Work-
aholics AaUS kirchlichen Instiıtutionen begeg- Maı 1997 ın Wıen-Laılinz
Nne  ; hier 1ın eıner Weise der Einladung,
mıiıt ihrem Glauben, VO  - dem S1Ee oft täglıch Vorbemerkungen
sprechen haben, radıkal ernst machen. Freizeıt Ireie eıt eıt der Muße sınd Be-

ist jedoch 1ne Gemeinschaft, dıe mi1ıt griffe, die sich nNn1ıC. 1Ur gut qals Thema für
keiner elıgion der Parte1ı verbunden ist und ıne feministische lturgıe eıgnen, sondern
die Menschen ganz unterschiedlicher religiö- uch den Charakter dieser beschreiben. Fe1-

erN und est Sind Ja geradezu paradigma-SELr Einstellungen vereıinigt. Die ın der Grup-
geteilten Erfahrungen und Hoffnungen 1S5C Zeıten der Muße, 1n denen e1t für

sSind das für die meılsten unbedin notwendi- mich, LÜr andere und für Gott ineinander-
eländer, das auTt dem Weg der Verände- ließen. SO ist uch 1ın Frauengottesdien-

rung der tiefifsitzenden Verhaltensmuster Hıl- Sten: Eıs i1st hler „Zeıt für mich‘“, weil ich, WwW1e€e
fe und Halt bietet. Erich besucht se1t füntf jede Frau, cdie teilnimmt, mıiıt 1m Zentrum
Jahren die Treiffen elıner AAS-Gruppe und StTEe. Was mich gerade beschäftigt, Was

hat auf diese Welse eiınem gesünderen Ar- mich belastet, freut, M1r wichtig 1st, das
beıitsstil gefunden: „Eıner me1ı1ner ersten Ab- bringe ich mıiıt 1ın die Feler. Eis ist eıt für
stinenzschritte WAaärT, daß ich meılne Überstun- Gott und für die anderen, denn ich bringe,
den schrıttweilise reduziert habe Als näachstes Was mich bewegt, VOL Gott, teile mı1 den
habe ich Wochenende un Abend ke1l- anderen m1 Ich d nıiıcht meılıne 1CUa-

Schreibtischarbeit mehr mıt nach Hause tıon, meılıne Gefühle der Feler. sondern ich
beziehe die exte, Lieder, Tänze auft meınge.  m  J0l Dann habe 1C begonnen, die

Pausen strikt einzuhalten und miıttags ın der derzeitiges konkretes en Dabe1 kann
Kantıne In kleinen enabe ıch 1ın der lturgle als eiıner eıt der egeg-
ich einem normalen Arbeitsleben gefun- Nnung auch manches verändern: meılıne Sicht,
den Posıtive Veränderungen hat uch I meılne Haltung, ich selbst.
sula erfahren. Ihr gelang C  y ihrem arbeits- (Feministische lturgle ist zugleich „Zeıt
süchtigen Arbeitgeber „Lebewohl“ gen der Muße*‘‘ Ich MU. nichts. Ich bin W1e ich
und sich ıne andere Stelle suchen, 1n der bın VOL (sott da, und ist gut Es gibt Einla-
Überstunden 1U  a hın und wleder antfallen dungen, Angebote, jedoch keine Verpflich-
Ebenso posiıtıve Meldungen gibt uch Au tungen. er ist uch freie eıt. Ich erle-
ihrem Privatleben berichten: „Der Panzer be hler vıel „unverplante“ Zieıt, viel eıt der
der Arbeıitssuch und Adrenalinsucht, der Stille Das ist für miıich wichtig, weil 1C 1U

miıch früher VO  > em abgeschirmt hat, VO  . M1r und Gott Linde, weil I 1U

Schmerz und Irauer, ber auch VO.  } Freude, entdecke, W ds> mich 1m oment bewegt,
ist brüchig geworden. Seither ıst 1n meıliner hın meılıne Sehnsucht geht
Partnerschaft mehr Platz Ür Nähe da und Die hier vorgestellte lturgle enthält er
en meıne Freundschaften Intensıität weni1g Impulse, ist ıne OZzZusagen „karge“

lturgle. S1e steht damıiıt 1U für 1ıne der Vvle-und Ehrlichkeit gewonnen. “
Dıiane Fassel‚ Wır arbeiten uUuNs noch Tode, Mun- len Weısen, 1ın denen Frauen geme1iınsam
chen 1991; Jürgen Orthaus IMNMU. NAC: Katrın Gottesdienst feijern. Frauengebete, feminıi-
Sanders, Schöner Schufitfen. Wege Au der Arbeits-
SUC. öln 1993; Anne 2lson Schaef Diane

tische Lıturgıen, Frauengottesdienste
assel, Suchtsystem Arbeitsplatz Neue Wege 1n der WwW1e€e iımmer das Unternehmen genannt
Berufsalltag un! anagement, München 1994 wird Sind mittlerweile sehr vielfältig g...
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worden. Zentral bleibt Jjeweıils die aktive Be- VO.  - meılıner haut
teiligung aller SOWI1eEe die ganzheitliche und keine miıinute 1äßt mich
Irauengerechte Spiritualität, die ZU. Aus- aus dem auge

un! die sekundendruck kommt So soll die hler vorgestellte
lturgile ust machen, S1e verwenden, legen sıch 1ın jeden

tem (  1.  eiIm Brunners, Schatten-verändern, S1e mıteinander felern.
hymnus, Düsseldorf 1989, Y2.)

Begrüßung Vom Tod umworben
Die Leiterin der Liturgie begrüßte alle un! ich sehne mich
führte m1t eiInem ext kurz ın das Thema e1ın nach vollerem Leben
Diıe weıßen eute ınd ımmer unzufrıeden nach Gesprächenmı1t ıhrer eıt Ich glaube, dıe eıt enNt- mi1t nahen Menschenschlüpft ıhnen wıe 2ıNnNe Schlange ın Aasser nach Worten dieHand, gerade weıl Sıe s2ıe ehr festhalten.

S2e Jagen miıt ausgestreckten änden 1Ne Neue Wiırklichkeit
zaubernhınter ıhr her un gonnen ıl die uhe nicht,

ıch ın der Sonne lagern. S52e soll ımmer nach meınem verborgenen Ich
GUanz nahe se1n, sol etwas sıngen und agen. das hınter der eıt
Diıie eıt ber ıst st2ll und jriedfertig Un Liebt das Wesen der Welt

manchmal ahnt ose Ausländer)dıe uhe un das hreıte agern auf der Mat-
(Nach. Der Papalag:?t, Ziirıch 1977, m

(jemeinsam begannen WI1r dann miıt einem Freizeit freie eıt
1ed Von Jahr Jahr die eıt ist frei

S1Ee geht W1€e S1e will
Vorstellrunde mal langsam, mal chnell

S1e ist nicht aufzuhalten un: NnıCcC anzutrelı-Als 1nwels darauf, dal; diese eıt NU  S frei ben
un:! müßig eın soll, wurde jede Frau einge- bin ich Herrin meılner el
laden, ihre 1n die Kreismitte legen, K hingeben kann ich mich ihr
sich kurz vorzustellen und etwas ZU Thema (Veronika Prüller-Jagenteufel)

gen Anregung dafür Was charakterı-
sıert meıne eıt Muße ıst für miıich eıt ist da Z Fühlen und rTaäumen

eıt 1st da Z Felern un Tauern
Eröffnung eıt 1st da ZUP Reden un Horen

eıt ist da Z Staunen un FreuenGemeinsames Gebet
Gott, Wır kommen ZUSAMMEN, kommen (1LUS eıt ist da ZU. Säen un Ernten

eıt 1st da 7A0 Geben un NehmenUuUNSeTEeT Zeıt, uNSeCTETTN Alltag. eıt ist da A0 Lieben und Te1ltenWır haben Jetz eıt für unNns selbst, für eINAN-
der, für Dich eıt 1st da / 0R Werken un en
Wır bıtten 2NE eıt der Muße und des e1t ist da Z Weılınen un! Lachen
Ausruhens 2ın der Geborgenheit be: Dir eıt ist da ZU Dulden un Kämp{ien
Amen. e1t iıst da ZU. Glauben un! Zweitfeln

eıt ıst da Z Sterben un! Werden
Meditation: erxte ZzZur eıt eıt ist da
Die Meditation begann mı1t elner Örper- Nac Christine ojenskı |IHg.],

Meıne Seele S1e das and der Freiheit,Entspannungsübung, danach las die Leıterın Münster 1990, L39,)(es könnten uch Wwel Frauen abwechselnd
lesen) Texte VOTL, die die rage nach der Zwischen Sonnenaufgang un! Sonnenunter-
eıt kreisen. gang g1bt mehr Zeıt, als e1n Mensch V1 -

brauchen kann (Papalag!ı, 69)
Alles hat selne Stunde. Kur jedes Geschehen
unter dem iımmel gibt 1iıne estimmte In die Stille wiederholten die Teilnehmerin-eit Koh S 116e  . OTIie un! ätze, die S1e besonders ange-
der tag klebt sprochen hatten. Dann wurde 1ıne längere
melınen haaren Weile Stille gehalten, ın der jede dem nach-
N1IC. abstreifen spuren konnte, W as die exte be]l iıhr AaUS-
kann ich die stunden lösten.
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Dank age Deıiın Gehen und Bleiben,
deın Taumen un Handeln,Im Zentrum der Frauenliturgıen STEe zumeılst soll esegne sSe1ln. (Doris Gabriel)das gemeınsame Jede Frau kann hiler

etiwasZema der Feler als ıM  e’ als Dank Aödschlußtkhedder uch als Klage einbringen. ID können
uch andere Anliegen ın den Kreıls gebrac. Meıne e1ıt steht 1n Deinen Händen
werden oft wird hier die Sıtuation VO.  } Frau-

1n der Gesellschaft angesprochen der tür Ausklang
konkrete andere Menschen gebetet. Wiıe immer bel den feministischen Lıturgıen
In diesem Gottesdienst wurde VOL em das, 1M Bildungshaus Wıen-Laınz bliıeben WIT
Was den Frauen ın der Meditation wichtig noch beisammen, die KHel]ler ın uhe un:
geworden WAarl, ausgesprochen und 1Ns Gebet Muße ausklingen lassen.
hineingenommen. Dıe Krauen unterstutzten
einander dabel durch eıinen Antwortruf nach
jeder Wortmeldung, und War m1T dem kur-
Z  - Liedvers, mi1t dem die Feler egonnen
worden Wa  —

Bernhard Honsel
Teılen des Weırnes Magnıifıcat anıma dominum
uch 1n Frauenliturgien sind Zeichenhand- 4.() TE Chor un:! Orchesterlungen wichtig: In dieser lturgıe wurde
Weın mıteinander geteilt als eın Zeichen der St Ludwig
Freude, der Muße, des miteinander elerns Am ugust 1996 feierte dıe Pfarrgemeın-
un! der Zusage, daß (Gott alle eıt bei uUunNns ist de St Ludwig ın Ibbenbüren vDO deren 43
un: unNns Zieıten der Muße un!: des Helerns turgıefezern ın Dıiakonıa Öfter berichtet WUT-
schenken wıll de eın Jubıilaum. eıt Jahren standen
EisS wurde ıne Schale herumgereicht miıt 'hor un Orchester S01WW1e€E deren Lezter,
dem Spruch: Diar ıst eıt und Muße gE- Reinhold chrameyer, ım 2enst der (7e-
chenkt meınde. Die folgenden erte (1U5 dem est-

gottescdıenst ınd Ausdruck der Dankbarkeıut
Tanz und Freude, maıt der dıe Musık ın dıieser (je-
Tanz als ıne WForm, m1T dem anzen Örper meınde aufgenommen wurde. red

eten, ist ebenftfalls e1n häufiges Element
Einführungfeministischer Liturgılen. Hıer wurde der

israelische 'TLanz Yah Ribbon gewählt, der „n deiınen Toren werd ich stehen, du freie
Elemente des Vorwärtsgehens, des Zurück- Stadt Jerusalem, ın deinen Toren kann ich
schauens und des Verweillens mı1ıteinander atmen, erwacht meın Lied“ steht als
verbındet über diesem Tag { )Dieses 1i1ed des Volkes IS-

qel drückt die Sehnsucht AaUuUs nach Freiheıit,
egen nach Befreiung VO.  b jeder Art VO  5 Gefangen-

schaft und die Sehnsucht nach Geborgen-Zum egen legten die Frauen einander 1mM
Kreıls die rechte Hand auf die Schulter und heit, die 1ıne gut gebaute gewährt
sprachen geme1insam: DU freie Jerusalem“ S1Ee 1st eın ild

für die ottes unter uns Menschen,
Goöttliche Zartlichkeit halte dich, und diese Stadt (‚ottes untier uns beginnt,
zuverlässig W1e€e die Erde, die dich Tra Menschen Irel atmen und leben können,
Sıie chenke dir eıiınen sicheren Stand
und deinem Herzen urzeln.

Menschen sıngen, Lanzen und mus1zleren,
ber uch dort, Menschen, die schuldig
geworden sind, erfahren, da ß ihnen erge-Gö6öttlicher £15s5 begleite dich,

sanft Ww1€e der Wind, der deın Gesicht bung gesche wird und 1Ne MNECUEC Chance
berührt. Z Leben

SO wollen WI1Tr eten, daß die Sehnsucht nachEr chenke deinen TrTaumen Flügel
un: treibe deine ane machtvoll an dieser Stadt ın UunNs lebendig bleibt WIr wol-
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